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Vom Musterknaben zu Schmuddelkınd
Pastoralhistorische un aktuelle Beobachtungen SOWIEe ıne

Fallstudie zu niederländischen Katholizismus!

e hat SIChH der nıederländische Katholizısmus von eınem Vorbild
Rechtgläubigkeit und Kirchenbindung ber ıne ase der

Kreativitä und der Widerspenstigkeit eIner WenIg bedeutsamen
Subkultur In der spätmodernen Gesellscha antwickelt? VWıe verlief der
VWeg Vo Musterknaben zum Schmu  elkınd Ich möchte In eınem S[-

stien Schritt diıe Dastoralhıstorıschen Voraussetzungen sSkizzlieren, die
diesen Wande!l begünstigt en 5 Mlıt der Spätmoderne mündet die-
SST Transformationsprozess In ıne Situation, In der der Katholizısmus
MUuT och INne Minderheitskultur darstellt.® Ich werde dıe AakKt{uelle reilgl-
OSe Landschaft der Niederlande rst n einer Übersichtsskizze escnNreIl-

Mlıt Dank ees root, rans Vosman und Jan Jacobs für Ihre Anregungen
„Katholizısmus” wird Im eıteren als umfassender Begriff für eIne zeittypısche und KON-
tfessionell gebundene Sozlalform des hrıstentums unter den Bedingu der (Spät-)
Moderne verwende (Vgl Gärtner, Gottesrede n (post-)moderner Gesellscha
Grundlagen eıner praktisch-theologischen prachlehre, Paderborn ef al 2000, 89-97
|)Iies SCNAHE narallele Entwicklungen sowohl In der Kirchengeschichte als auch In
der Religionssoziologie Die Katholizismusforschung beschäftigt SICH weder eIn-
seIltIg mıt dem Engagement katholischer aıen n der Gesellscha noch ausscCcCAl  lic)
mıf den Internen pDastoralen Vollzügen und Kiırchlı  en Strukturen Stattdessen gent
arstens die vielfältigen Reaktionswelisen VOorT] Katholiıken auf die Herausforderungen
der Neuzeit, WODEeI Jjese Reaktionen zweırlens DEe] der Analyse In nren jewelligen zeIlt-
geschichtlichen und SOZzZlalen Kontext eingebeitet werden (Vgl Gärtner, Gottesrede,
35-42:; 83-89; erma Vom geschlossenen Katholiıschen Mılıeu ZUT Pluralisierung
des Katholizısmus, In 13 (2004) 40-62
Nach den offiziellen Statistiken ehören 9% der Bevölkerung der Ömisch-
Katholischen Kırche (Vagl Bernts E1 al., Fen reilgieuze atlas Van Nederland, In
WRBAH.J van LDonk el al Geloven n net publieke domen Verkenningen Va
S6711 uDbele transiformatie, Amsterdam 2006, 89-1 SÖ, nIer 2-9Wenn mMan allerdings
die Betrofenen selber befragt, dann NUuTr noch 17 % der Gesamtbevölkerung

dass SIEe SICH als Katholiıken Detrachten Nach den rwartungen des Soclaal
Cultureel Planbureau wiırd Jjese Zanl Im Jahr 2010 auf % und Im Jahr 2020
auf 10 9% ZUru (Vgl Becker de Hart, Godsdienstige veranderingen n
Nederland Verschulvingen n binding mel kerken de christelike tradıtie, Den
Haag 2006, 53fT; Becker. Nederland de secularısatlie trends n
mel betrekking {OL levensbeschouwIng, In Religie Samenleving 2006) 5-25, nıer

ZZ)
Ine Tendenz zel SsIıch DEe!| den Kiırchenbesucherzahlen, Im Engagement VOoTI
Ehrenamtlichen und In der Nachfrage von Kasualıen Vgl Bernts Grechting,
Kerncifters 2006 daling kerkelijke Dartiıcıpalı onverminderd, In (2007)
IAS-TAS Sengers, Aantrekkelke Kkerk Nieuwe bewegingen n kerkelijk Nederland
p religieuze mar Deilft 2006, 10-1
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en (2:1) deren Kennzeıiıchen danach In eIiner Daradıgmatiıschen
Fallstudie ZUT Kategorlalen Seelsorge exemplifizieren (Z2) Beldes ST
MUT verständlich, We/nn/}n Man dıe rühere Entwicklung des nıederländiıschen
Katholizısmus enn DIe gesamte Analyse führt schliefßlic eınem
Resümee In praktisch-theologischen IThesen (S) ] gent dıe
rage, Was dıe niederländischen Erfahrungen typisch und amı möglı-
cherweılse lehrreich MacC insbesondere für dıe Kategoriale Deelsorge
In der Spätmoderne.

Das pbastoralhistorische Frbe des niıederlaändischen
Katholizısmus

A Die Ausgangslage:
katholische Minderheit im pbrotestantisch dominierten aa

In den Niederlanden wurde ach der Reformatıon und der Befreiung
von der spanischen esalzung das rNstentum In eIner calvinıstiıschen
arıanie ZUT bestimmenden Glaubensrichtung.“ Allerdings Kam NIC
ZUur ründung eINnes Staatskiırchenwesens, WIE dies {iwa n den skan-
dinaviıschen Ländern der Fall WäarT. Der CGrundsatz des Augsburger
Religionsfriedens Von 1555 CUIUS reQI0, /IUS ef religio hat In den
Niederlanden nıe gegolten. „Zwar Hestimmte die Obrigkeit nier, wel-
che Konfession Im Ooffentiıchen en dıe erhnhan en sollte,
doch SIE hat diese Konfession nıemals zwingen für lle Untertanen
vorgeschrieben. 65

FSsS gab nämlıch neben Lutheranern, en und anderen Kleineren reill-
glösen rupplerungen INne große Anzahl Katholıken Sie mMmachten IW

der Bevölkerung Au  N Dieser Miınderheit stian man WarTr feindsellg
gegenüber und behinderte SIe DE der Ubernahme staatlıcher Amter der
In der ofenüÜcnNen usübung hres aubens, dıe klandestinen
Kırchen IS eute Zeugnis geben. roizdgem konnte [Nall en Driıttel der
Bevölkerung VOT allem Im en der Niederlande NIC eainfach ignorleren.
SO garantierte Artıkel der Union VOTI Utrecht VOT) 1579 orinZIpIEN| dıe
reinel des Gottesdienstes Allerdings wurde dieser Artıkel In der Praxıs
„als arantıe der persönlichen (Sewlssenstireinhelt verstanden und NIC
als Legitimation der unbegrenzten reinel zZUur Religionsausübung. ”®

Vgl Varll !] Var LIieburg, Nederlan religiegeschliedenIs, Hılversum
2005 139-266

Nissen, roelul Väall verdraagzaamheld. Confessionele plurıformitelt In
mepubliek In ers (Hrsg.) (Geloven n de Lage | anden Scharnıiermomenten n
geschlieden! Vall nel cnhrısten  m, | euven 2004 141-149, nıer 141
em Wäal die Obrigkeit verteilt über sieben Provinzen DITZ religiösen Angelegenheiten
unterlagen okalen Eigenheiten.
Varn\n Eijnatten / van ljeburg, Religiegeschiedenis, 169
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S enistan In der rolgezelt aKUusc ıne multikonfessioNelle Gesellscha
In aınem protestantisch dommiıerten aa Die Nederlandse Hervormnde
erk Tormte R] dıe privilegierte Religionsgemeinschaft. ‘ Sıie wurde Spa-
ter dıe Kırche des Königshauses. Daneben verfolgte man ıne Degrenzte,
ber Dragmatisch gehandhabte Toleranz miıt vielen Okalen Besonderheıten
egenüber den übrigen Kontfessionen („Umgangsökumene’). Mıt dieser
Strategie nahmen die Niederlande In Europa ıne Sonderstellung aın.®
DIie Katholiıken elanden sıch amı n einer margınalısierten
Minderheitenposition. Man mMIt der Reformation NIC MMUur viele
Kirchengebäude Uund Besitzungen verloren, sondern uch sSeINe gesell-
schaftliıche ellung eingebüßt. Man S{Urzie menta| und organisatorisch In
Ine ljleTe KrISse., VOT) der Nan Sıch rst Im Jahrhundgdert, dem oldenen
Zeıtalter Gouden EUW), langsam ernolte Entsprechen galten die
Katholıken Jange /eıt als ökonomisch rückständiıg, als antımntellektuel| und
als Bürger zwelter Klasse Und von Selten Roms wurden dıe Niederlande
als Miıssionsland MISSIO hollandıca angesehen.
1795 rufen nıederländısche Patrıoten unterdem EindruckderFranzösischen
Revolution die Batavısche epublı au  N en der Abschaffung der
Privilegien der Nederlandse Hervormde erk sorgie Man MNun\n ucn für
dıe oriNZIPIENle Gleichstellung der Katholıken Im Ööffentlichen en I1ese
Entwicklung wurde uch UuUrc die restauratıven Tendenzen ach dem
VWiener Kongress mMıt der Anerkennung des KönNIgreIchs der Vereinigten
Niederlande NIC rückgängig gemacht Das Grundgesetz Von 1848, das
n Grundzügen die DIS euitie geltende Verfassung darstellt, erkannte mıIt
der weltgehenden Irennung Von Kırche Uund aa uch dıe Autonomie
und Gleichrangigkei der verschliedenen Konfessionen

Katholische Versäulung un Emanzipation:
das reiche romische en

amı dıe außeren Voraussetzungen für den Prozess der
Emanzipation der Katholıken In den Niederlanden geschafien. Sichtbares
Zeichen War dıe VViederherstellung der kiırchlichen Hierarchie In 18523
FS Kam In der olge einer massenhaftten Mobilisierung, rganisation

Allerdings Kam Immer wieder nnerprotestantischen Differenzierungsprozessen.
Von der Nederlandse Hervormde Kerk spalteten sIıch einzelne Gruppen und
GGemenmden ab, VOorn enen dıe Gereformeerde Kerk mMıt Inren Verzweigungen die
welıltaus erfolgreichste Wär. Andere Abspaltungen blieben/bleı eher margınal. Vgl
als Übersicht Knippenberg, De rellgieuze Kaart Varll Nederland Omvang YSO-
grafische spreiding Väalll de godsdienstige gezindten vana de Reformatıie LOl M
Assen/Maastric 99°
Vgl Nissen, roeftuln, 144
Vgl W J Van Asselt PHAÄAM els, zeventliende SECUW, In HJ Selderhuls
Hrsg.) an  oe se Kerkgeschiedenis, Kampen 2006 363-496, hler
393-396); 441 -465
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und utfe des Katholizısmus n den Niederlanden %9 Man profilierte
sıch mıit eigenen Zeitungen Uund Verlagen, entstanden Kkatholische
Ausbildungs- und Versorgungselnrichtungen, eın repräsentativer O-
Ischer IrCNDAU erseizlie die klandestinen ottesdiensträume. Im en
wurden Wallfahrten Uund Prozessionen organısiert, die öffentliche und DrI-
ale Volksfrömmigkeit blühte auf, man straffte diıe Interne Kirchenstruktur,
die Katholiıken organısierten SICH als polıtiısche Interessengruppe und n
Stan  sverbänden, mıt den ärtyrern Von Gorcum erhielt MNan 867/ (O=
kale Heilige. ”
Theologisc und intellektuel| Seizie sıch Ine ONNOCdOXEe und defensive
Haltung durch.!? Man orlentierte sıch In der enrneıl eIınem ultramon-
anen Einheitskonzept. „DIe nıederländischen Katholıken erwarteien In
der Tat alles ute Aaus den eigenen Reihen ugleic entiennten SIE eiınen
e1| Ihrer Identıität Ihre Unterstützung der konservatıven Päpste Jenselts
der pen, dıe SICH Uurc dıe moderne Welt bedroht ühlten und eınen
orthodoxen Katholizısmus oropaglerten. ““ Zur eigenen Situation Dasste
diıe ultramontane Theologıie Dertfekt. amı entwickelte SsIıch ıne „doppelte
Dynamıik VOorT) degregation und RÜCKZUG ach außen und Integration und
Bindung ach Innen“ * DIe niederländische Kırche geriet Hald n den
Ruf, päpstlicher als der aps sSelbst seIn. >
FS entfaltete SICH ennn „reiches römIiIsches en  ß mıt der Schließung der
Ralhen ach Innen und der Präsenz als DIGESSUT6G-YFTrOUN nach außen.
Diese „‚katholische Sondergesellschaft”“"® allerdıngs nıIC In dıe

Vgl Varnl !] Van Lieburg, Religiegeschiedents, 278-285
11 Val Harınck De n  !  S SECUW, In HJ Selderhuls (Hrsg.)

andboe Nederlan Kerkgeschiedenis, Kampen 2006, 597-721:; Vall Eijnatten
VvVan LieDUrTg, Religiegeschliedenıs, 304-314:; Nissen, mobilisatıe VvVan gelo-
vigen n Nederland n negentiende CCUW, n ers (Hrsg.) Geloven n de Lage
Landen Scharnıiermomenten n geschiedenIs Van hnet cChrıstendom, | euven 2004,
160-169
Sprichwörtlich für den Organisationsgra der nıederländischen Katholıken ST
die Römisch-Katholische Ziegenzüchtervereinigung geworden.
Vgl Harınck eUW, 624-627
Van E iJnatten Va J1eburg, ReligiegeschiedenIis, 2781

Jacobs, Heft verval van katholieke zulll (OQver yn  l Va de katholieke
eweging, In ers al., Daarom OCn katholiek Opstellen rond e6711 kentering,
ymegen 2004, 33-53, hıer 41
ESs Ist eIne ronıe der Geschichte, dass dem Jungen arol Woltyla, der während S@I-
MNeTlTr Studienjahren In Kom 94 / auch dıe Niederl! esu] die Disziplin,
Kämpfermentalität und Geschlossenheit der nıederländischen Katholıken aufflel (Vgl

Nissen, De ontmoeting {ussen de kerken n Nederland n de twintıgste CCUW, In ers
(Hrsg.) Geloven In de Lage Landen Scharniermomenten In de geschiedenIis Varll net
Chriıstendom | euven 2004, 183-190, hlıer —r nublizıerte arüber spater eiınen
Berıicht n einer polnischen Zeitung Uunie dem ıtel „Dickköpfiger Katholizısmus
Als ST 985 als ap onannes Paul die Niederlan erneut esu erreichten
die Spannungen zwischen konservatıven und Drogressiven Kräften ınren Höhepunkt
DIe Geschlossenhel des niederländischen Katholizısmus WärTrT definitıv E-nde

Damberg, SCHIE Vo  z Milieu” Katholiızısmus Im Bıstum Münster und n den
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SOzZzIlale IsSolatıon. l1eimenrT kam seImt dem Ende des Jahrhunderts
In den Niederlanden analogen Zusammenschlüssen uch ande-
1er lebensanschaulicher Gruppen Man spricht VOT) eınem Prozess der
Versäulung, der dieser /eıt paralle! ebenfalls In anderen europälschen
Ländern a  le
In den Niederlanden wardas rgebnis dieses Prozesses Im Jahrhundert
eın gesellschaftlich ausbalancıertes Gleichgewicht VvVon VOT allem ı1er
großen Bevölkerungsgruppen. Sie ıldeien Jeweıls ıne eigene Säule
mıt vergleichbaren Strukturmerkmalen diıe orthodox-protestantische. dıe
römisch-katholische, die SOozlaldemokratische und diıe Iıberale Säule 8
FS Kam einer „institutionalisierten Segmentlierung“?, indem nämlıch
der nıederländische aa diese gesellschaftliche Wiırklichkeit In seınem
eigenen Autfbau abbıldete So War mıt „‚eıner Gesellschaftsstruktur. die
auf dem weltgehend abgeschotteten Nebeneinander mehrerer geschlos-

Milieuformationen eruht, %9 die eIlnabe jeder einzelnen Gruppe
großen (Sanzen garantıert UnNnd der SOzlale Zusammenhalt Insgesamt

gesiche
Auf diese VWelse die Katholiken In der der Gesellscha
angekommen. 1es konnte geschehen, hne ass SIe ] dıe Impli-
zıten Herausforderungen annehmen mussten, die sSıch iwa urc den
Liberalismus der diıe OÖOkumene ergaben Einerseılts emanzıplerten
sıch die nıederländischen Katholıken Somıt Im und Jahrhundert
AndererseIlts tlal Man dies als korporative Säule, das el hne Sıch den
niragen Urc die Moderne Inhaltlıch WITKÄTIC: stellen *' Stattdessen
orofilierte mMan SIıch ber ıne Abgrenzung den anderen Säulen und
gab sıch eiwa antısozlalistisch Uund antılıberal Irotzdem konnte Nan In der
und als Säule akzeptierter e1l des nıederländischen Zusammenlebens
seIn.

Niederlanden 5-1 Paderborn E1 al 997, 524
17 Vgl Rıghart, katholieke zuınl In Europa. rFen vergeliken Onderzoe [laalr

net siaan van verzulling onder katholieken n Vostenrijk, /witserland, DBelgie
Nederland Meppel 986; Hellemans, Strija moderniteit Soclale Dewegıin-
Yyen verzulling In Luropa SINdS 800, Leuven 990
Bel der etzten Gruppe der Organisationsgrad und die Geschlossenhaeit Vvie| g —
nnger. roizdem mussien SIıch auch die L Iberalen der vorherrschenden Säulenstruktur
unterwerfen
Var Einatten Var) LIEDUTOg, Keligiegeschiedenis, 303
Damberg, 532
Gleichwohl machte Nan SICH Strukturelemente der Moderne WIe Organisationsformen
Oder Medien Igen Man War also eigentlich albiıert modern Vgl Gabriel,
Christentum zwıschen ITradıtion und Postmoderne, rreiburg/Br. al
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Um- un Abbruchn in den 60er Jahren
TIhe ulic disease

In den Jahren nach dem Zwelten VWeltkrieg erlehbte das reiche römIische
en noch eiınmal Ine urze Blütezelt und ıne Expansion.“ FS
gab acn dem Schock der deutschen Besatzung und der Kriegsgräue!

Im Frstien VWeltkrieg Man Neutralıtä wahren können das starke
edUrNNIS ach der Sicherheit der alten versäulten Gemeinnschaft Die
Katholiken Konnten sıch Hoffnungen machen, dıe eigene Bedeutung
In der Gesellscha och steigern, Was mıt Ihrer en (Seburtenrate
und dem gestiegenen Bildungsniveau tun uch ach Innen
WaTrT der rad der Diszıplın und der Homogenıität Im nıederländıschen
Katholizısmus EeUUulc größer als n anderen Ländern, Was zum eispie|

Gottesdienstbesuc der der unterdurchschnittlichen uole KON-
fessionsverbindender Eheschließungen EeUUlCc wurde %$
Miıt dem Hirtenbrieft über De katholiek n heft openbare leven Var) 7E tijd
von 1954 eionten die nıederländiıschen ISCNOTEe ocn eiınmal, ass en
Oll Sich mıt seinesgleichen abgeben und seIner Kırche orlentie-
re/nN solle, VOT] er gesellschaftlich IV werden “* In derselben
Zeıt gab ber schon eın wachsendes Unbehagen über diese Strategie
und das Gefühl, ass die alten Antworten NIC mehr durchtrugen. uch In
der Dastoralen Prayxıs WäaTl diese Unruhe spuren. Man konstatierte die
Krıse der tradıtionellen Deelsorge und MmMachte SICH Sorgen ber dıe wachn-
sende Entiremdung der Kırche VOT) den ntellektuellen und den Arbeıtern
(und umgekehrt), ber die Außerlichkeit und den reinen Moraliısmus
des aubens DE vielen Kirchgängern und ber den unzeltgemälßen
Klerikalısmus mancher Priester. ®>
Mlıt dem Zwelten Vatiıkanıschen Konzıl verband Man entsprechend hohe
rwartungen. Man erhoffte SICH ıne grundsätzliche Neuausrichtung der
Kırche und zeitgemäße Antworten auTtfdiıe drängenden Fragen der astiora

Vgl Harınck twintigste SCUW, In H.J Selderhuls (Hrsg.) andboe
Nederlands Kerkgeschiedenıs, Kampen 2006, 727-912, hier‘ 799-811:; Damberg,

554-56 7
Im nternationalen Vergleich ergibt SICH der „empirisch unantfechtbare Beifund da
die Geschlossenhelıl dieser katholischen Teilkultur vergleichbare Formatiıonen hrer Art
el weltem bertraf.” 968.) DDIies gıilt auch Im Vergleich mıit den
anderen Säulen innerhalb der niıederländischen Gesellscha (Vgl JacoDs, erval,
0-42
Vgl Bisschoppellyk mandement, Kkatholiek In het openbare even Väarn deze tiJd, In
Katholiek Archief 954), 489-520
Dieser Hırtenbrief rief seIner polıtısche Implıkationen entrüsteie Reaktionen
und Wıderstand ervor, Insbesondere unitier Iberalen Katholiken Im Nachhinern kannn
lese Auseinandersetzung als „‚mentaler Wendepunkt n der Geschichte des nıIe-
derländischen Katholizısmus (Damberg, schlie 5/78.) esehen werden Vgl
Harınck Iwintigste SCCUW, 324-8206:; Jacobs, erval, 43-48
Vgl oelaars al., Onrust n zielzorg, Utrecht-Brüsse| 950
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Der gewaltiıge Umpbruch, den der nıederländische Katholizısmus In der
olge erlebte, kam ZUM ÄUSGFrUC n vielfältigen Iıturgischen Experimenten,
In einer ofenen Debatte ber lle Kritıschen Fragen Vo /Z/öllbat DIS ZUr
Geburtenkontrolle, In der ründung VOT kırchlichen Basısgruppen hne
AÄAnschluss ıne Pfarrei, In der rreiwilligen Selbstbeschränkung der
Amtsträger, Im ückgang der Devotionalienkultur, In einer Lalsierungswelle
unter Priestern und Im INnDruc der Weıhezahlen*®, Im SCHIE VOor' der
SemIinarausbildung undg der überkommenen scholastischen Theologie
und Im Nieuwe katechiısmus Von 1966 2/ bBegünstigt wurde der g E
Samıte Prozess ÜUrG dıe vollständige Erneuerung des nıederländischen
Episkopats zwiıischen den Jahren 1955 und 1962
DIie Reformen auf allen Fbenen Tührten schliefßlic zum Pastoralen
KONZI| Vvon 1968 DIS 1970 In Noordwilkerhout. Hıer gINg einen uchn
und gerade VOT! den Bischöfen gewünschten Paradıgmenwechsel VOor'/
eiınem Iınearen Hırte-Herde-Verhältnis eınem standardısierten Dialog
zwischen Kleriıkern Uund Lalen, HIS ınunier den über Okalen
Gesprächskreisen und der ırekiten Beteiligung der Basıs UurcC entspre-
chende Ingaben. Inhaltlıch VOllzog das Konzıl den mschlag VOT] eınem
Integrativen Gemeinschaftskatholizismus eınem Einzelnen orlen-
tierten Entscheidungschristentum.“®
Mlıt dieser ofenen und Innovatıven entwickelte SICH der nıederlän-
dische Katholizısmus n der rolgezeit zum Vorbild für andere Teillkırchen
DIie Niederlande erwiesen sıch damals als „eIn besonders fruc  arer
en für eUue reilgiÖse Experimente ( DITZ calvinıstische Kultur, die
jedem Einzelnen die Letztverantwortlichkeit für semn Seelenheiıl glbt, die
Jahrhundertealte Tradıtion VOT] Pluralısmus und Toleranz Und NIC zuletzt
dıe Implosion der großen Kirchen, die nırgendwo eıt gINg WIE In den
Niederlanden. zeichnen hlierfür verantwortlich.“® In der olge „‚Wandelte
SICH der nıederländısche Katholiziısmus In schnellem empo von eiıner 10-
yalen ütze Roms 7zum umstrittensten Vorreiter der Internationalen Ka-
tholıschen Erneuerung.”“”
CGGerade WeI| (Man Romgesinnt JEWESEN Wal, ergrniff der  ruch die
nıederländische Kırche nNun MSO heftiger.“ SO mussie 1Man\n Insbesondere
dıe Iıturgischen Veränderungen als sehr eingreifen erleben. ulserdem

Vagl Harınck / Winkeler, Iwintigste CCUW, 838171
Vgl Jacobs ei al., Daarom Ocn Katholiek Opstellen rond eeNn Kentering, jmegen
2004
Vgl Damberg, schle 592-602

mMellemans, Het t)Jdperk Varn de wereldreligies. Relıgie In agrarische Civiılısatles
n Moderne samenlevingen, /oetermeer/Kapellen 2007, 69f

30 Varl Eijnatten Val) LIeEDUrg, Religiegeschiedenis, RR
Vgl Hellemans, De Katholieke kerk In NederlandZVan volkskerk Maar
Keuzekerk, In ers el al Fen Kerk mel toekomst? De katholieke Kerk In
Nederland -2/oetermeer 2003, Q-3  O
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Kam einer umgekehrten Säulenwirkung. ““ amı Ist gemeint, ass
diıe esie Interne Bindung des nıederländıIıschen Katholizısmus den un IN-
Nerten Dastoralen Paradıgmenwechse!l zunächst besonders erfolgreich
machte, wodurch die alten Strukturen reIlc gleichzeltig UMSO radıkaler
ausgehöhlt wurden. SO brachen viele katholische Organisationen In den
60er und /0er Jahren vollständig n sıch DIe relatiıve organı-
satorische cCcChwacne auf der ene der Pfarreien und der weiltgehende
RÜüCKZUg des Staates aus der Finanzlıerung versäulter nstıtutonen SIN
welıtere rsachnen afür, ass der grundilegende UTDruUucC Im nıederlän-
dischen Katholizısmus bald eınem weiltgehenden Abbruch DIie
katholische Säule geriet seIt der 660er re IN Iıne tiergreifende
KIISE. Sie wurde demontiert |ie Entkirchlichung GrIff sıch ”
ulserdem zeigte sıch Dald, ass der radıkale Auf- und Umbruch In ıne
Polariısierung zwischen progressiven und konservatıven Kräften geführt

Waren eiziere zunächst In der Minderhelit, Was zum eispie Ih-
[e61] INTIUSS aurf das Pastorale KONZI| betraf, SIE später
nehmend Bedeutung.“ Hıerzu Lrug uchn Del, ass diese ra VOoOT/\N
kırchenamltlıcher elIfe In den Tolgenden Jahren mehr Unterstützung 67 -
fuhren 1es zeigte Siıch ZUMM) eispie der Benennung VOTrT] konservatıven
Bıschöifen der dem VOor) Rom gewünschten, ergänzenden Kommentar
zum Neuen KatechiIsmus DIie SOWIEeSO Schon hestehenden Gegensätze
Innerhalb des nıederländıschen Katholiziısmus wurden hlierdurch welter
angeschärft.* Sie SIN DIS eute NIC überwunden Uund drücken SICH viel-
Ttach In einer Sprachlosigkeit, Im Nebenermander der unterschiedlichen
kırchlichen Gruppen Uund Im RÜCKZUG AUuUs der verfassten Kırche Au  N

en den genannten innerkirchlichen Ursachen War die gesamte
Entwicklung natürlıch ucn USGTrUuC der SOzlalen Veränderungen In die-
SST eıt FS geht die Modernisierungsschübe, die n den 660er Jahren
auf allen gesellschaftlichen ebDleien SIC  ar wurden. ° Der wechselwe!l-

pätmoderne ens), reflexive DZW zwelıte eC der Tort-
geschrittene Moderne (St HMellemans) genannte Umbruch Vollzog SICH
NIC außerhalb der Mauern der Kirche, SONdern mitten n Inr, WODEeI als
Erstes die Mauern selbhst durchlässiger Wurden, schlie  IC ganz n
SICH zusammenzutallen.
Stichworte Tfür diıe sıch In dieser eıt antialtende Modernisierung sSInd
die Entstehung eInes Wohlfahrtstaates, dıe Hreite Zugänglichkeit VOorn

37 Vgl Harınck / Wınkeler, Twintigste SECUW, 8349-852:; Damberg, 602-609
33 Hellemans, ıJdperk, 148
34 Vgl Nissen, estiauratıe In rooms-katholieke kerk Kerk zıN mel ODEN]

OT mel de dicht”?, In IM  l  I (2008) 4-1  &x
35 Vgl Varı Eijnatten Va leburg, Religiegeschledenis, 332343
36 Vgl Hellemans, Tijdperk, 146-200:; Pollack, Uund Moderne Versuch eiıner

Bestimmung inres Verhältnisses, In Walter Gjottesrede In postsäkularer
Kultur, S  l  u al 2007, 0-52
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Bildung iwa tfür Frauen der Arbeıiterkinder, die Pluriformisierung der
Partnerschafits- und Famılıenmodelle, die Ausbreitung der Massenmedien,
dıe zunehmende Individualisierung Oderdie erleichterte Geburtenkontrolle
1es alles Infıltrierte die Katholische Säule von außen und e SIE schlief3-
IIcn der gleichzeltig Hbestehenden Inneren Spannungen ach den
en des damalıgen ISCNOTS VO'T) Rotterdam Simonis WIEe eiınen
Pudding In SICH zusammensacken.*’

Der nıederlaändische Katholizısmus in der patmoderne
VWıe stellt sıch der Katholizısmus In den Niederlanden achn diesem
INDruc eute dar? Hr IST einer Miınderheiıitskultur In eiıner reilgıös
durchaus relatıv Interessierten Gesellscha geworden. Ich werde
nächst diıe aktiuelle reilgıöÖse Landschaft der Niederlande Im UÜberblick
skı77zleren. Danach andern wWIr dıe Perspektive. Von der otalen IC
wenden wır UuNS einer Fallstudiıe ZzUurT geestelijke VerZOrging DIiese Form
der Kategorlalen DSeelsorge annn nämlıch als Dbaradıgmatisch für dıe Lage
(niıcht nur) des Katholızısmus Insgesamıt gelten.“

2 Der Katholizısmus als inderheitskultur in einer
multireligıiösen Gesellschaft

Das CGhristentum In den Niederlanden Ist eute Insgesamlt, das eißt Jen-
SseIls konfessioneller Unterscheidungen, einer ‚Minderheitskultur”> 0S-
worden. uchn die Bedeutung des Katholizısmus hat ach den FEinbrüchen
n den 660er und /0er Jahren Ur Überalterung, Priestermangel, finan-
zielle robleme, Kırchenaustritie und die Aushöhlung der territorlalen
Strukturen welıter abgenommen. ulserdem en sıch In den eizten
Jahrzehnten dıe konservatıven ra welıter durchsetzen können DZW.
viele IDerale Gruppen SIN überaltert der lösen sSıch auf *0 omı stellt
der Katholizısmus Im ONenNüÜLKNen en keinen allgemeın Hedeutsamen
Faktor mehr dar

Allerdings mehren SICH In den etzten Jahren dıe Anzeırchen aTuUr, ass
die nıederländische Gesellscha nach einer ase der Ablehnung unier
dem INAruc der Entsäulung den Beltrag der Kırchen der öffentlichen

Vgl Gärtner, Nie:  rländı  he Impressionen Impulse für die NS Seelsorge?,
In Lebendige Seelsorge 55 (2004) 0-344, nıer 341

38 Vgl unneman, Horizontale transcendentie normatieve orofessionalıserIing: de
g  h) verzorging, n WRHUJ van Donk el al Geloven n nel

domern Verkenningen VvVan Qe71)] ubbele transformatile, Amsterdam 2006
26 /7-393
van Eijnatten / van leburg, Religiegeschliedenis, 320
Vgl Nissen, estauratie, Harınck Iinkeler, Iwintigste CCUW, 8897
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Debatte und Inr Dastorales Angebot durchaus wieder Schätzen lernt.“ ES
geht ] ıhren möglıchen Beitrag In eZUug auf dıe Folgen einer
neoliberalen, globalen ÖOkonomie der zZur Sicherstellung gesellschaft-
Icher Grundwerte 42 Auf Hreite Resonanz stießen uchn die Aussagen des
Amsterdamer Bürgermelsters Job en Im Jahr 2002 ber den Dositıven
Beltrag der eligion aIıner erfolgreichen Integration VOT] Ausländern.
ulsercgen! bezeichnen SICH mehr als der Niederländer selbst als
reilglös und ıne beinahe ebenso große Anzahl eie zumındest gele-
gentlich.*“ FS könnte Iso orinzZIpIEN durchaus aınen Iruc  aren en
für entsprechende katholische ngebote geben
roizdenmn zänlen dıe Niederlande eute den meIlsten antkırchlich-
ten Ländern Europas, wWIe vergleichende Studien e{iwa zum Kiırchgang
oder ZUur Übereinstimmung mMIt christlichen Glaubensinhalten regelmäßig
auswelsen.“* Allerdings mussie dıe vermeıntliche Vorreiterrolle diesem
un Inzwischen relatıviert werden . “* SO gIbt ucn n anderen | ändern
In der Größenordnung vergleichbare Prozesse der Deinstitutionalisierung
der radıtionellien Kırchen DE eiInem gleichzeltigen VWiedererstarken des
Interesses indiıvidueller Religliosität. „Europe believes Hut IT 0eSs nOoT
belong““** das e das verfasste rnstenium Kann von der relligiıösen
Renalssance MUTr Dbedingt orofitieren.
I1es gılt aucn für den Katholizısmus In den Niederlanden.“‘ [)as vorhan-
ene reilgıöÖse Interesse führt hıer NIC einer verstarkien kırchlichen
Partizipation. Das Gegentell Ist der Fall ulsercdcem werden die nach wWIE
VOT bestehenden Internen Gegensätze und die mattstellung zwischen Kon-
servatıven und brogressiven Kräftften In der katholilschen Kırche VOor') außen
schlichtweg NIC menr verstanden. uchn die Unterschiede zwischen den
ecnhrıistlichen Konfessionen DZW. zwischen eiautfien und Ungetauften SINd
nzwischen nivelliert *$ amı IStT In den Niederlanden Kırchlichkelit eute
„NIC mehr dıe Norm, ach der SICH dıe Nicht-Kirchlichen verantworten
mussien, sondern Nicht-Kirchlichkel Ist die Norm und die Kırchlichen na-

Vgl Sengers Kerk, 8f
Vgl Varll Bilsterveld, kerken n het publie domeın, In ro0om oldrıng

eligies In netl nublie domeın, /0oetermeer 2002 159-17/70
Vgl Bernts e1 al., (350d In Nederland 6-2! Kampen 2007 52-54: 141-147'
Halman al., of uropean values, Leiden- Tılbur 2005, 62-66
Vgl Änm Allerdi  ıbt Anzeichen aTUr, dass SseIt den Q0er Jahren die
Übereinstimmung mıf tradıtıonellen Glaubensinhalten wieder zunımmlt, und ZWal INnS-
besondere mıt solchen, die auch nıchtehrıistlich Iinterpretie werden Können, wıe zu

Ispiel der Wunderglaube. Vgl Becker, Nederland, S
Vgl Janssen, Religie In Nederland klezen of delen”, Tiılburg 2007; Becker,
Nederland, 9-25:; Becker de Hart, Veranderingen.

avıe, Religion n modern Lurope MOTY mutates, (OQxiford 2000,
Vgl Sengers, Kerk, 523
Vgl Varll aane, Geborgenhel rust Rellglieuze ervarıngen Dbınnen Hulten
kKerken, In Il Stoffels gg Niet zo'n kerkganger. O bultenkerkelnykK
geloven, aarn 2003, 27-49
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ben I{Was arklären **9
Zusätzlıch werden diıe innerkatholischen DZW. die innerchristlichen
Differenzierungen mittlerweiıle UFFG andere Gegensätze überlagert, dıe
n der nıederländischen Gesellscha Je]| vVirulenter SINd S gent e]|
Vor allem die Spannungen zwischen eınem zunehmend privatiısierten
Christentum Und aınem NIC zuletzt urc Immigration iIımmer aktıveren
und In der Offentlichkeit Siıchtbaren Islam Kiırchengebäude werden VeTlT-
Kauft und abgerissen, repräsentatıve Moscheen wachsen Insbesondere
In den großen Städten der andadastla Aaus dem Boden.% Der Internatio-
naler Bekannthe!l gelangte Fılm Na von eert Ilders VOTT! März 2008
kannn als direkte ea  10n aurf diese Entwicklung gelten.
Sie führt mitterwelıle eınem HBewusstseiınswandel| uch DEe] den chrıst-
ıchen Konfessionen. So gibt zum eispie Versuche eıner erneuten
Profilierung katholiıscher Schulen der mMan lancıerte n 2002/2003 Ine
DIScChöTfliche Werte- Uund Normen-Medienkampagne, als Kkatholische
Kırche Im gesellschaftlichen Diskurs wieder stärker wahrgenommen
werden. Daneben omm eınem acnsium insbesondere DE den

gelstlichen Gemeimnschaften, die näufig mıt einem eUuUlc MISSIO-
narıschen Impetus auftreten ”

Dementsprechend wurden dıe Journalısten der Tageszeitung TrO0UW fün-
dIg, als SIE In 2005/2006 auf dıe UG achn dem christlichen ott der
Niederländer gingen.°“ Auf das (3anze gesehen stagnıe der Katholizısmus
ber rotz der genannten Entwicklungen auf zahlenmäßIig sehr nıed-
nigem Niveau. ulserdenm verfügt Sr NIC mehr ber gesellschaftlıch
schlagkräftige nstitutionen und Multiplikatoren. Wohl zeIg er sıch In der
pätmoderne NIC zuletzt auf dem genannten Bewegungssektor urcn-
AaUSs n eIıner oluralen Gestalt
Eıne andere akKtuelle Entwicklung n den Niederlanden Hetrıifft diıe Grenze
zwischen eligion und Polıtık Eın unmıttelbarer rellgiöÖser INTIUSS
aufTf die Polıtik ırd nach eıner el Von Kontilikten zurückgewlesen.
Auseinandersetzungen gab/gıbt zum eispie den Ausschluss
Von Frauen In orthodox-protestantischen Splitterparteien, die rage,

Stoffels, Opkomst ondergang Vall de bultenkerkelijke. nıge hiıstorısche Ontwık-
In Heiıtınk Stoffels Niet zon  z kKerkganger. Ö Hultenker-

KEllJK geloven, aarn 2003, 11-206, nıer
Vgl KnIppenberg, Ihe Netherlands Selling CNurcnes and ulldıng IMOSYUCS, n
ers (Hrsg.) Ihe angıng rellgl10ous Jandscape of E urope, Amsterdam 2005 33-
106
Vgl de root, Orthodoxıe eleving. Bewegingen In Rooms-Katholieke Kerk
n Nederland, In Religie Samenleving (2006) 151-173; HarperIink, Nieuwe
bewegingen gemeenschappen n R_ Kerk VvVan Nederland HOoe kKkunnen Z||
bılJdragen AAarl de vitalisering Valrll net Kerkellj/K even?, 2005; Sengers, Kerk:;

Inkeler, Stromingen In katholiek Nederland Kampen 2004
52 Vgl Drayer / van der Ven De G0d Van Nederland Op zoek Maalr net

nogere In lage anden, Amsterdam 2006
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ob die Krankenkassen dıe Kosten für die ntuelle Beschneldung musiI-
mischer Uund Jüdischer Jungen übernenmen sollten, die VWeilgerung
Vorn Standesbeamten AaUus Glaubensgründen homosexuelle Paare
trauen der dıe Unterstützung slamıstischer Einrichtungen muit
Steuergeldern. Daneben siınd Im oNfenüıchen Bewusstsemrn die gewalt-
tatıgen Selten der eligion SOWIe Ihr umfassender nspruc STIar Dra-
sen\, wWwIe die Geschlechtsverstümmelung sSomalıscher Mädchen, die
Äußerungen des konservatıven Rotterdamer mams Knalıl E | Moumnı
ZUur Homosexualıtät der die Drohungen yaan IrS|] Al DZW dıe
Ermordung Ihneo Va oghs nach Ihrem Fılm SUubmissıion.

Angesichts solcher Konflikte wWwächst das Bewusstsemnmn aTUr, ass (NMan}\n
mıiıt der tradıtionellen, Aauf vermenntliche Neutralıtä setzenden Toleranz
egenüber der eligion Ihrem VWesen eigentlich NIC gerecht WIrd. °
Insbesondere die Konfrontation mıt dem ofensiven Islam und aallı
dem reilgıösen Fundamentalısmus zwingen einer grundsätzlichen
Neubesinnung auf das Vernältnıs zwischen elligıon und aa Sollte die-
Se[T NIC 1e] restriktiver auftreten?>* Diese rage ergibt SICH zurn eispie
He der missglückten Integration Von Immigranten, die ıne explizite reil-
glöse Prägung und Orientierung aufwelsen.
DIie radıtionelle ennel der Niederländer nhrıerfür hat SICH verschoben,
WOMItT uch die Privilegien der christlichen Kırchen iwa Im Schulwesen
Uunter rucC geraten könnten Manche efürworten ıne ocn welıter-
gehende rennung Vvon Kırche und aa achn dem Vorbild des franzöÖö-
Sıschen LalIzısSmus. Auf der anderen elte ırd Inzwischen ber uch
gesehen, ass Man mıit der lange Zeıt vorherrschenden IndılnNerenz den
möglıcherweise vositiven Beitrag der eligıon zZzu[r Sicherung der gesell-
schaftlichen Stabilität und der Sozlalen onasıon gerade angesichts eIner
fortschreitenden Individualisierung unterschätzt nat

Schließlic übersähe mMarn mıt der Verbannung alles Rellgiösen AaUuUs dem
oNenücnen en die Entstehung des Hreiten Feldes einer spätmoder-
MeTl] Religliosität.> Diese konfessionell mehr der weniger ungebundenen
Formen beginnen das aktuelle reiligıöse Panorama der Niederlande
nehmend mıt kennzeichnen, uchn WeTlIN E| abentalls zanlen-
mäßig überschaubare und NäuTIg wenIg stabhıle rupplerungen gent In
diesem Zusammenhang Ist zum eispie nıcht-wesiliche Gottesdienste,

spirıtuell-therapeutische Angebote, afrıkanısche Migrantenkirchen,
dıe New Age eWegung der evangelikale (Semermden und

Vgl room 'oldrıng n het publieke domeln, /oetermeer
2002

54 Vgl ien Hooven K  >N VW Ongewensteg rol Va reil-
gie n Nederland, Amsterdam 2006; 00Se Hrsg.) Rellgiıe In net publieke domen
Fundament fundamentalısme, ude| 00
Vgl Bernts al., GOod, 118-192
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Piingstlerkirchen denken °
OMı ergıibt SICH Insgesamt en Dlurales und teılweise widersprüchliches
Bıld VOoOT)] der aktuellen rellgiıösen Landschaftt der Niederlande „We Call,
therefore, conclude InNat ere S secularızation In tIhe Netherlands, that
the maınlıne CNUurcnes AT decliniIng, that tradıtıonal Delliet In less SUuP-
DOr, and that the position OT the churches hnas weak n UTIC SOCIEe-
Ly ÖOn tIhe er nand, must Iso conclude that I0T OT reilgIoOuUs activity
IS In the Netherlands Some reilglious organızations als groWIng,
z multıtude OT organıizations Ale actıve tine rellgious market and ere
IS grea Interes In rellgi0us and ethical themes ”>/

Kategoriale Seelsorge als geestelijke verzorging.
Fıne Fallstudie zur asiora in den Niederlanden

Das Phänomen der geestelnke Verzorging [NUSS n den Zusammenhang der
neschriebenen hiıstoriıschen und aktuellen Entwicklungen auf kırchlichem
und religiıösem Gebiet In den Niederlanden geste werden. FS kannn als
typisches Ergebnis des fortlaufenden Differenzierungs-, Säkularısiterungs-
und Fluralisiıerungsprozesses n der pätmoderne interpretie werden. °
Dieser Prozess hat natürlıch uch Auswirkungen auf die Pastoral, hier auf
den Bereich der Kategorilalen Seelsorge. Gleichzeiltig ST amı gesagtl,
ass en Uumfassendes Katholizısmuskonzept nıer MNUur och ehr egrenz
angewendet werden annn
In der versäulten Kultur ega SIch en a  oll  r wenn er zu eispie
ernstlich ran Wäaälrl, n enm Kkatholiısches Krankenhaus und er wurde dort
VOT)] seiınem Heimatpastor der dem Krankenhauspfarrer seelsorglıch He-
treut. °“ Mıt der /eıt kam eiıner Spezlalisierung dieses Dienstes, INn-
dem einzelne rMmesier und Laıen für diese Aufgabe e xIira geschu wurden.
I1es ıST DIS eute der an der Kategorialen DSeelsorge In Deutschlan
In den Niederlanden dagegen War dies och NıIC der ndpun der

Vagl Varnı mMp, Heft nieuw-religieuze verlangen, Kampen 2000, 116-175:;
Vroom/VWoldring, eligies, 105-147' Sengers Hrsg.) The and Ir gods
Secularization and transformatıion Of rellgion n ihe erlands SINCEe 950 Hılversum
2005, 163-201:; Hecker Hart Veranderingen, 80-972

Sengers, Ihe UulC) elr gods and the UudY rellgion In ihe Ost-war DerIoOd, In
ers (Hrsg.) Ihe and elr gods Secularızation and transformation Of rellgion
n the Netherlands SINCE 950, Hılversum 2005, 1-22, hlıer 1471
Vgl HMeltink, Pastorale ZOTY Theologıe diıfferentiatie IJK, Kampen
209-216:; Harınck inkeler, Twintigste SECUW, 849-855
Ich eziehe Iıch Im ejteren VOT allem auf geestelijke VerZorging Im (GGesun  emts- und
milegebereich. Geestelijke VerZorging als Mılıtär- und Gefängnisseelsorge ıst avon
Insolern unterscheiden, als hierfür strengere staatskirchenrechtliche Regelungen
gelten.
Vgl Helıtink, Geestelljk ee/ ambt een mbacht, In O0Olaar:! (Hrsg.)
IeUW geestelljke verzorging, Kampen 2006, 161-169, hlier 162-164
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Entwicklung. Zwar gıbt eute ach WIE VOT Formen der Kategorlalen
Seelsorge Im angedeuteten Modell In der übergroßen enrneıl geht

aber geestelijke VerZzorging. Sie all NIC n erster INnıe
ter dıe Verantwortlchkeit der Kirchen, SonNndern untier die der Jjewelligen
nstitutionen Diese sınd gesetzlich verpflichtet, aın entsprechendes
Angebot vorzuhalten © DIie Miıtarbeiter. dıe SICH In der ege! welter
pastores MeNnnen DZW. als sSolche angesprochen werden, SIN dement-
sprechend HeIm aa der He Inhrem ırekien Dienstgeber angestellt.
VWon| arbpeıten SIE In der enrnel mMıt aıner kırchlichen Sendung 1es ISst
aber Im eigenen Berufsverband, der Vereniging Var) Geestelnk Verzorgers
n Zorginstellingen (VGVZ) zunehmend umstritten ©
DIe Entstehung der geestelnke VerzZorging Ist SNA aallı dem esCcNr7Ie-
benen Zusammenbruchn der versäulten ruktur der nıederländiıschen
Gesellscha In der 660er Jahren verbunden. Die ıtarbelter merkten,
ass Ihre 0OSIUON n der Kategorlalen Seelsorge zunehmend unier
Legitimatıonsdruck geriel, Insofern die Kırchen und der christliche Glaube
Insgesamt gesellschaftlicher Plausıbilität verloren. 1es WaTlr natürlich
In diesem nichtgemeilndlichen Handlungsteld besonders Stlar spürbar
Um diesen Legitimationsdruck auffangen und gleichzeltig ıne Alternative
Hleten Können, gründete Man 1971 als Interessenverband dıe \V/Z
AaufT einer ÖökumeniIschen Basıs °
ulserdcenm Kam eınem Professionalisierungsschub, der Hnereıts auf
rühere Entwicklungen Im Rahmen der Klınıschen Seelsorgeausbildung
und der Supervision zurückgreilfen konnte amı versuchte mMarn dıe -
geNe Osıtlıon Im öffentlichen Wohlfahrtssystem uch hne den ückgrı
AauT die Kirche(n) und Ihre Privilegien Ssıchern. Dementsprechend De-
ru das Selbstverständnıiıs der G\V/Z In der Gründungsphase VOT allem
aurf der Professionalisierung Ihrer Miıtglieder. omlı gilt für diese Zelt, ass
uch „‚the orofession Of Dastor {O want wrest ıtselt lree irom
church control.”“*

Später hat Man dies relatıviert Der geestelijk enn NeU-
te normalerweise ıne oppelte Einbindung, nämlıch zum e1ınen als
Professional In einer Einrichtung und zZumMm anderen als ertreier ©-
NeTlTr lebensanschaulichen Tradition Leizteres omm In der Sendung
der Beauftragung Uurc ıne gesellschaftlıch relevante Gruppe zum

Vgl 43 eDbel, Geestei ijke verzorging weigeving: 9e/] DEeZUMIgINGS-CASUS, In
Tydschrift Geestelijke Verzorging (  4-3 10-1

62 Vgl Väan der KrUNS, Verrijking OT hinderpaal”? ren praktisch-theologisch onderzoek
[1aalr net ambtshalve ara Varl) geestellke verzorging, Iılburg 2007
Vgl W.F. Snelder, geschliedenis Vall de Verentiging Van Gee  I]
Verzorgers n zorginstellingen {Ol 2000, In (Hrsg.) JeUW
geestelljke verzorging, Kampen 2006Z

Profession and minıstry in conflict? n auer <l al Religious
leadership and Christian Münster 2004 168-180, nıer H/ 2
Vgl Heltink, erzorger, S1T=1 69: Profession, 168-180
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USArUuCK, WODE| NIerZu neben den christlichen Kırchen der Islam, das
udentium und der Hındulsmus ber uchn der Humanıstisch Verbond Zah-
len Entsprechen meınt geestelnke VverzZorging „die Drofessionelle und
ine Sendung gebundene Begleitung VOT)] Uund Hilfeleistung Menschen
DE der Sinnstiftung Ihrer ExIistenz, ausgehend VOT Uund aurf Basıs einer
aubens- und Lebensüberzeugung und der nrofessionellen eratung In
ethischen und/oder lebensanschaulichen Fragen In der ürsorge und In
der eitung. ”°
In der konkreten PraxIis kristalliısıeren sıch die ufgaben und dıe Identität
der geestelijke VerZorging den denkbar eılt gefassten Begrıiff der
Sinnstiftung (zingeving).° amı SIN le lebensanschaulichen. ethischen
und eyistentiellen Fragen gemeint, dıe Insbesondere He den Erfahrungen
der Kontingenz autfbrechen können. Geestelijke verzorging ıchtet SICH
vornehmlich aurf solche Fragen, und WarTr zunächst Jenseilts eiıner expliz!
relligiıösen der gaftr christlıchen Konnotierung.
DITZ Tätigkeilt der geestelK VEIrZOTGETS Ist amı hauptsächlich esumm
„Vorn Dersönlichen Gesprächen über eyıistentielle und moralısche Fragen,
Insbesondere He Ertfahrungen der Begrenzung, der FEnadlıchkel und des
Verlustes, ber uch ber moralısche Hragen rundum Solidarıtä Uund
Fürsorge, die durchgängıg mıt eyıistentiellen Problemen verbunden SINd
Daneben begleiten geestellJK VEIrZOTOETS Gesprächsgruppen, SIE führen
Rıtuale aUs, sSIe unterrichten herutfsethische Fächer und SIE werden He der
Leitbildentwicklung auf dem Gebieft ethiıscher und moralıscher robleme
( hinzugezogen. ” Empirische Studien zeigen, ass dıe jenten der
geestelijke VerzZorging In den Niederlanden mıt diesem Angebot In der
ege! ehr zufrieden SINd.°°
VWiıe schon Begınn dieser orm der Kategorlalen Seelsorge In den
60er Jahren rückte aallı der weiltergehenden Entkirchlichung der nieder-
ländıschen Gesellscha und der Säkularısierung des Wohlfahrtssystems
ıne Ausnahme bılden hıerbel VOT allem das Schulsystem und der OTeNT-
IC undadTiun der Aspekt der RÜüc  Indung ıne lebensanschau-
IS Gruppe Iımmer stärker n den Hintergrund. mgeke gEWaNrn die
rage der Professionalıtät Bedeutung. Für die Kkatholilsche Sektion der
GV/Z gilt Z eispiel, ass aKÜUscC UT och WE Drittel der Mitgliıeder
ber ıne kiırchliche Sendung verfügen, obwohl dies eigentlich ıne WIN-

Vereniging Varll Geestelljk Verzorgers In Zorginstellingen, Beroepsstandaar: VOOT

geestelljk VETrZOTgET n zorginstellingen. GV/Z-cahıiler:
Vgl Domein, identitelt Dassie Varll de geestelljke verzorging, In
oolaar: (Hrsg.) I@UW an  0e g  I verzorging, Kampen 2006, 147-159
nıer 51-1
unneman, ITranscendentie, 368
Vgl Valrll der |_ 00 el al., De geestellJK VETZOTUEST n neft algemeen ziekenhnuls Fen
praktijkstudie MNaaTr functie-ultvoerIing Varn geestelljK VEITZOTUSTS waarderıng daarvan
do0or patienten, Utrecht 998
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gende Voraussetizung Ist. ‘9 Und uch auf orotestantischer elle ISst „‚eıne
große Kluft zwischen kırchlichen Organen und Führungspersonal auf der
eiınen elıfe und der VWelt der geestelljke verzorging auf der anderen elıle
entstanden . ““ Daneben gıbt Äquivalente zZzur geestelnke Verzorging
mittlerweiıle uch als VOor'T) vornehereınn ungebundenes, KomMEerzZIelles
Angebot. ““
e nat SICH diese Berufsgruppe NıIC UTr selber VvVon den Kırchen dI-
STanzıe DZW. ıne Rückbindung besteht VOT allem aurT einer indıviduellen
Basıs. mgeke (NUSS (Man}\n uch mıit lıc aurTf die Kırchen konstatieren,
ass „diese aum eın nhaltlıches der Dbegleitendes Angebot In eZUug
auf die Arbeiıt der geestelijk VETZOTJETS machen. Sie zeigen (außerdem;
St.G.) dıe Neilgung, DEl der Beurteillung VOrT} Entwicklungen n der geesite-
iJke verzorging AauTt nnerkırchliche Modelle der asiora Uund der rituellen
Versorgung zurückzugreifen. ‘®
Der In der weiltgehenden Beziehungslosigkeit zwischen Kirche(n)
und geestelljke VerzZorging angelegte on Kam Im Jahr 2000 zum
usbruch, als DEe] der Einführung des VWelt de eroepen n de Indiıviduele
Gezondheidszorg Ine eigene Registrierung ZUur Qualitätssicherung eIin-
geführt werden sollte. DITZ entsprechende KommıIsSsION der GV/Z Schlug
en Zweiıkammernsystem VOT, mıt einer Kammer tür geestelnk VErZOTGeETS
hne ıne Bindung das und einer Kammer für die, dıe on| mıt
einer Sendung der Beauftragung arpeıten Dieser Vorschlag
Diskussionen. ” Derunterschwellige Gegensatzzwischen Professionellen”
und „Tradıtionellen” Im Berutfsverban Kam zum USDruC und Inr Streit
schlug hohe Wellen./®
Erst Im März 2007 Kkonnte ST geschlichtet werden. Das Qualitätsregister
wurde hne dıe zunächst vorgeschlagene Zweikammernregelung einge-
70 Vgl 17 leper / J. Verhoel, Katholieke ge  l verzorgIing. eningen Varll en

Van de kKatholieke SeCcior Varll de VGVZ, In Tydschrift Geestelijke Verzorging 7 -
43) 34-39; Schil Religiıe ZOTO n net domeln, In VW.BHJ Varll

Donk al Geloven In het DU domen Verkenninge Var) ee6T|] ubbele
transformatie, Amsterdam 2006, 395-416, nıer 406

E W.J DIJK, LandellK platform Kerk ZOrg, In (Hrsg.) JeUW
geestelijke verzorging, Kampen 2006, 117-119, hier. 118

W Vgl www.rentapriest.n| (14.04.2008) und www.moederoverste.n|! (14.04.2008) Hier
auch weltere In
Schilderman, Kellgie, 406
DIie VGV/Z pricht Von ampbtshalve Bindung FS Ist euUNc dass lermıit eEIiwWwaSs
eres gemeınt Ist als diıe Amtsbefugnisse, die eın gewelhter Seelsorger n der deut-
schen Kırche hat

{5 Vagl Aul Hanrath, Bestaansgrond verstaanshorizon Het ambitishalve arakiler
VvVan de geestelljke verzorging, In Tydschrift Geestelijke Verzorging 2-2 483-53)

CNOoulien, Fen VOOT ontzulling Van I]verzorgIing, In Tydschrıft
Geestelijke Verzorging 2-2 41-47

76 Vgl für l1ese Terminologie Hanrath, Geestelike verzorging n het nNart Vall de
ZOTY professionele identiteilt Van de geestelijk VErZOTrgeT n el veranderende
ZOrgcontex(d, In Praktische Theologie 2000-4), 96-106, nıer 98
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tührt Der Eintrag n das egister arfordert Mnun die Mitgliedschaft n der
GVZ dıe wiederum IhrerseIlts ıne Amtsbindung ZUur Voraussetzung

In gewissem Sinne ISst diese LÖSUNG allerdings als anachronistisch
zusehen. Denn die ewıcNnNte zwischen den olen Profession und AÄAmıt
en SIch endgqgültig Ungunsten VOTI eiziteren verschoben. DIe
Verbundenhe!l der geestelljke verzorging mıit den gesellschaftlich rele-
vanten, lebensanschaulichen Gruppen rocKe aKÜsCcC Immer mehr.
Sie Ist In vielen Fällen SOWON| auf Selten der Dienstgeber als ucn der
geestelijk VErZOTgeTS ıne reine Formalıtät geworden der ırd gleich
QallZ als überflüssig angesehen.‘®
Statidessen versuchen die ıtarbeıter Ihre OSsSIlon Urc Immer welter-
gehende Professionalisierung und Akademıisierung legitimieren. Wıe
In der Gesellscha als (5anze N In der olge uch DEe| der geestelijke
vVerzorging das CNrISÜNKCNeE Profil In den Hintergrund. jenten mIt eIner
ausdrüc  Ichen konfessionellen Bindung SIN SOWIEeSO In der Mınderneilt
AÄAndere gehören eIner anderen eligiıon als der geesteljk
der SIEe nängen (In der Mehrheit) einer ungebundenen Uund INAIVICU-
ellen orm der Sinnstiftung DIie amtlıche Dimension ırd darum Im-
MeTlT ehr einer aCcC der Dersönlichen Entscheidung des geestelnk
VErZOTGETS.
FıIN eispiel afür, WIe sıch dies insbesondere n größeren Organisationen
auswirkt, ıST die Arbeitseintellung. Zunehmend Ichten Ssıch geesteljke
VEIrZOTGEGTS NnIC menr die eigene lentel, das e sSIe arbpeıten IC
mehr auf allen Abtellungen der Jewelligen Einrichtung und besuchen
dort diıe Mitglieder der eigenen Konftfession der eligion. Stattdessen
eıl Man die Arbeiıt 115n untereinander auf, Uund WarTr analog ZUr

rganiısationsstruktur der Einrichtung. ”® Nur Wwenn eın Klient ausdrücklic
nachn eınem esprächspartner der eigenen Glaubensrichtung verlandgt,
Ird auft dieses Frsuchen hın Indıviduel|l eaglert
DIie genannte Entwicklung nat och weiltergehende Konsequenzen. Fıne
betrifft die genannte vrmjplaatstunctie des geesteljk amı
ıST semn relatıv autonomer Status gemeint, ass er SIıch außerhalb der MOT-
malen Arbeitsabläufe In der Einrichtung Dewegtl, den Vertrauensschutz
garantıert der AUuUs eigener Inıtative auf jenien zugehen Kann Dieses
verbrieite eCc ıST das Hrbe der tradıtionellen, kırchlich gebundenen
DSeelsorge, enn das Grundgesetz garantliert dıe Handlungsfreiheilt der

F Vgl wwWw.Vgavz.nl/register (02.04.2008). ass Jjese Voraussetzung eigentlich auch
Schon fIrüher galt, aber offensichtliıch ypisch nıederlandlsc) das el pragmatıs:
gehandhabt wurde, darauf habe Ich ningewlesen.

78 Vgl unneman, Transcendentie, 38171
79 Vgl als Hintergrun VvVan Gaste]! AH.M Van ersel, Vier besturingsmodellen VOOT

geestelijke verzorging n de ZOTY,; 2007
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Kırchen und Ihrer Amtsträger diesem Punkt ©0 Fıne Befürchtung Iıst da-
[UTN, ass (Man}\n diese relatıve Autonomie verliert, Wenn}\n Man\n SICH endgültig
VOoOT! jeder orm der kırchlichen Bindung Ioskoppelt
Fine weltere Konsequenz dieser Entwicklung ST ass die geestelnke
VerZOorging stärker der EIgenNIogıIK des Systems unterworfen Ist, In dem SIE
STa  In Hıerbel ıst zum eispiel dıe Prozesse der Okonomisierung

denken, diıe (nıcht nur) In den Niederlanden den VVo  sstaat
nehmend Hestimmen. Der Klient ıra zumnm Kunden, der SIıch ZOTQ maal
(Hılfe ach Maflß3) nach seInen indıviduellen Bedürtnissen zusammenstel-
len annn DZW MUSS Solidarısches Handeln und SeINE SOZ]ale Plausibilität
werden dadurch geschwächt. ulserdem ırd der Hılfesuchende mMıit S@I-
MeTl) Problemen zum Einzelfall degradiert.®
DIe geestelk VErZOFgeETS werden n die Flıehkräfte dieser Entwicklung
9EZOgEN. Ihr Drofessionelles Handeln orlentiert SICH Immer STär-
Ker den Bedürfnissen Ihres Dienstgebers und des Öökonomuisier-
ien Wohlfahrtssystems. 1es omm darın zum USATUCK, ass Ihre
PraxIıis Stlar standardısıiert und Tormalısıert Ird DZW. werden kann. Und
SIe Ichtet sıch zunehmend aurf en rein broblemlösendes Handeln.®*
Praxısformen wWwIe zum eispie das der dıe Segnung sScheinen
hıer NIC richtig einpassbar sSeIn. Eıne weltere ISt, ass mıt der
relatıven Zurückhaltung n eZug auf ıne erkennbare konfessionelle
Identität War dıe Autonomie und die Wahltfreiheit der Jjenien respektiert
werden. Auf der anderen elfe elstet mMan amı ber uch eınem auf
Selbstverwirklichung zielenden Sinnstiftungsmodell OrSCHNUu

Geestelijke VerZorging n der Polarıtät VOor'nNn professioneller und amtlıcher
Bindung eiInde sıch SomıIt n der pätmoderne In einer spannungsreichen
Zwischenposition, WeIl SIıch das Verhältnis dieser belden Pole zueınander
In der niıederländischen Gesellscha als (5anze verschoben nat EFInNnerseIlts
sehen diıe geestelnkK VErZOTGgErTrS darum „die radıtionelle Legitimation IN-
rer Arbeiıt nach den Maßstäben des versäulten Zusammenlebens iImmer
mehr Schwinden. Sie suchen darum diese Legitımation zunehmend n INn-
(em (konfessionsübergreifenden, ‚allgemeınen‘) Drofessionellen VWissen
und KönNnNen. Andererseiılts sehen SIE sıch Innerhalb der rganisation, DEe|
der SIE arbeiten, EZWUNGEN, Ihre Drofessionellen Kompetenzen nach der
ogl der Kostenersparnıs und der rgebnisorientierung verantworten
amı tun SIE dem ureigenen Charakter von Sinnifragen Gewalt a auf
die SIE SICH Ichten Nolens volens untersiutzen SIEe die erdrängung
dieser FHragen AUS dem In der Jjewelligen rganisation vorherrschenden
Sprachspiel. ”®

Vgl Wiımmers, vriıjplaats, In (Hrsg.) an ge  I] VeET-

Zorging In zorginstellingen, Kampen 996, 168-176
Vgl Schilderman Rellgie, 402-404

829 Vgl unneman, Transcendentie, 368-371
bidem, 370
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Kategoriale deelsorge in der pätmoderne:
Zehn Thesen als Resumee

Nach dem Zweilten Vatıcanum WaTlr n der deutschen astiora
G n die Niederlande schauen.“* DIie beschriebenen Aufbrüche
Im Umteld des Pastoralen Konziıls weckten Bewunderung und SIEe Irk-
ten Inspirlierend SOWIE auf Mmanche beängstigend. DIie sıch kKurz daraut
vollziehenden Um- Uund ruchne ahm (a schon weniger wanhr. Man
wandte sıch anderen Teilkirchen Z IWa denen In | ateinamerıka der
In Frankreich, diıe aktuellere Impulse für die Seelsorge versprachen/ver-
sprecnen.
ach unselre/ nalysen ıST iragen, OD sıch der oraktisch-theologische
IC n die Niederlande NnıIC ach WIE Vor lohnen Könnte, Uund War g —
rade, WEeI| der Katholizısmus dort eIiner Minderheıitskultur geworden IST
DIe Niederlande gelten eC als FrOTOLYP und als Experimentierfel
einer rellgiıöÖösen Entwicklung, WIE SIe ucn für andere L änder Europas
natürlich In Je eigener orm erwartet werden kann.®
FS empflehlt SICH allerdıngs, den uSs beschränken |DDarum Wel-

de Icn VOor'T) UuUNSeSeTeT| Fallstudie Z geesteljke VerZzZorging ausgehen. Wır
sahen, ass In dieser orm der Kategorialen Seelsorge SOWON| ISTO-
rische Aals uchn aKTuelle Vorausseizungen der reilgiıösen Situation In den
Niederlanden zusammentließen. Entsprechen SO]| nun In Thesenform
gefragt werden, Was davon typisch ıst und möglicherweise für die
Kategorlale Seelsorge unter den Bedingungen der Spätmoderne uchn n
anderen | ändern lehrreich saın Kann

Geestelijke verzorging erwies SICH als typischer USdTrUuC einerselts
der relligiÖösen Pluralisiıerung der nıederländiıschen Gesellscha und ande-
rerseIlts der Bedeutung, die SIe ach wWwIe VOT lebensanschaulichen rragen
eImMISS rsteres hat zur olge, ass die katholische Kırche und Ihre
radıtionelle Seelsorge Im OoNenÜıcCNen Wohlfahrtssystem MUT noch Ine
margınale olle spielen. Auf der anderen el Ist [Mall sıch des EWICNTS
reilgiöÖser Fragen durchaus (WI DeEewusst In der spätmodernen
Gesellscha SOl| ber Raum für ganız unterschiedliche mgangswelsen
hriermit sSeINn. Und auf keinen E a|| Will mMan C] dıe Autonomıie des
Indiıviduums antastiten

Entsprechen neutra|l Ist der Ausgangspunkt der geestelijke verzorging.
Hr ıra annn nhaltlıch konkreit, Wenn der ndıviduelle Klıent dies wünscht
und der geestelk auf diesen Wunsch eingehen annn DIie
rage Ist, oD dies ausreıcht. Denn „geestelijke verzorging erfordert inhalt-
IC Füllung und Einfärbung. ( Sie Iıst als allgemeIner Nenner en leerer

Vgl Gärtner, Impressionen, 340
Vgl Janssen, The Netherlan experimental garden Of rellgiosiıty, n Soclal
Compass 45 (1998) 101113
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Begrıff. Sinnstiftung SIC besteht NIC FS gent Immer Sinnstiftung
AUuUs einer bestimmten Tradıtion, Ideologie der Überzeugung heraus "56

In der PraxIıis allerdings MMUSS dıes alleın UrG den Indıviduellen
geestellk garantıert werden. ] ware die RÜC  Indung
Ine lebensanschauliche Gruppe für dessen Profil gerade deswegen „VOT)]
Bedeutung, well das Arbeiıtstfel der geestelijke verzorging (Sinnstiftung)
nıe neutral Ist und Immer Iıne Positionsbestimmung des geestellJK VeTl-

ZOTgETS erforde  “ In diesem Sinne kKkönnte die Sendung Urc ıne
Kırche Ine positive Bedeutung tfür diıe geestelijke verZorging Hekommen.
Sie entlastet nämlıch den Indıviduellen ıtarDbeılter.

Fıne Voraussetzung nıerfür Ist allerdings, ass dıe Kırche selbst die-
Se[fT Sendung Iıne adäquate INNAHNCHNE Füllung geben Kann Dann könnte
EeUU—IC werden, ass der ndiıviduelle geestelk nıIC Vorn sSıch
AaUSs handelt, SonNdern Immer Ine bestimmte Tradıtion Uund Gememschaftt
repräsentiert. ulsercden symbolisiert seINe kırchliche Sendung, ass
die angezilelte Sinnstiftung NIC zuerst aurf der Eigenkonstruktion VOorT)
Indıviduen Herunt Statidessen ırd dies ıne den Finzelnen UDEersSt{el-
gende UÜberzeugung rückgebundenen.“®“ Diese Dıldet ıne ONdIUO SINe
QUa MOT) und dıe Basıs tfür den Je Indıviduellen Akt der Sinnstiftung.

Der aallı einer Sendung beauftragte geesteljk ırd amı
zZu ertreier einer Auffassung, ach der wesentliche Dimensionen des
Menschseilns dem Einzelnen gerade NıIC zur Verfügung stehen, Sondern
Ihn überstelgen. 1es WIT'| als Provokatıon n eiınem VWohlfahrtssystem,
das gerade AautT dıe Machbarkeı SEIZ und VOIT] den Jewelligen euren
eiınen effektiven Beitrag nNiIerZu erwartet Insofern SIich die geestelyke
VerZOrging zunehmend professionalisiert hat, ro SIE allerdings uch
selber auf dieses FEHNektivitätsdenken einzuspilelen.
endem Machbarkeıtspostulatzeigen SICH eispie der geestelke

VerzZorging uch dıe rolgen der Monetarisierung für die ategorlale
Seelsorge.®* FS gıbt einen Kostendruck, dem die Mıtarbeiter n Ihrer
Einrichtung Im alltäglıchen amp die geringer werdenden Rassourcen
ausgeseizt sind. ° Hıer Ist MMan\n mıt eiıner Handlungslogıik konfrontiert, die
innerhalb der spätmodernen Ökonomisierung der Hılfeleistung durchaus
olausibe!l ist Möglıcherweise gerade n der RÜüCcC  Indung ıne
kırchliche Gemeinschaft 81n Widerstandspotenzilal.

Fıne Voraussetzung hlierfür Ist, ass dieses Iderstandspotenzial In der
Tat zum nhaltlıchen Profil dieser Gemeimnschaftt geNnÖö DIe RÜüc  indung

Heitink, Zorg,
Verentiging Van Geestelljk Verzorgers n /orginstellingen, Beroepsstanda 147

38 Vgl Domein, 153-155
Vgl Schmälzle, onetarısierung VOIll ellgio und Kırche Fine Herausforderung
für die Praktische Theologie”?, In >ahıl (20006-2), 262-281
Vgl unneman, Transcendentie, 3717-382
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dıe eigene Kırche annn neben strategischen rwägungen uch
nhaltlıche Konsequenzen für den geestelljk SO ıst zum eispie
das 101 eileKUuve und schnelle Problemlösung setizende, interventionis-
tische Handeln VOT eIner christlichen Perspektive neraus grundsätzlich
anzufragen.? uch das Ganzheiltspostulat, das das Wohlfahrtssystem DEe-
stimmt, ware kritisieren. ° Stattdessen stellt die chrıistliche geestelnke
VerZOrging dıe bleibende Fragmentarıtät des lenten In den Vordergrund.
Sie Schafit amı eiınen Kaum, In dem Ssıch dieser den Kontingenzen S@I-
1165 Lebens WITKIIC stellen kann, hne SIE bermanent überspielen
mussen

FS Ist vermuten, ass eın geesteljk mıit alner solchen InN-
naltlıchen Profilierung seIiner Arbeiıt durchaus anschlusstfählg ennn kann.
Wır sahen außerdem das relatıve religiıöse Interesse In der spätmodernen
nıederländischen Gesellscha Der Heteronomilevorwurf, den Man den
katholischen DSeelsorgern In den achwenen der Versäulung machte, nNat
sıch eute weiltgehend erledigt. * Gerade In eınem „‚postmodernen ıma
eht der Wınd AaUSs einer anderen Ichtung. [Dieses Ima schafft den
Raum, ıne eigenständige Idenüutät artıkulieren: gibt ıne
gewisse Neugler ach dem. Was die Einzelnen bewegt und Was SIE gelst-
lıch überleben lässt.“>*

Allerdings zeigt dıe PraxIıis der geestelljke vVerZorging, ass In der
pätmoderne noch nöchstens Formen einer horizontalen Transzendenz
für viele jenten pDlausıbel und für die Einrichtungen akzeptabe! SINd
amı ISt der Sinnüberschuss gemeint, der SICH In der Konfrontation
unterschiedlicher Sinnstrukturen Uund Lebensanschauungen als „lenhr
reiche Reibung” für das Indıviduum ergeben kann.” Fın vertikaler
TranszendenzbezZug, {wa DeIım ebel, Im Rıtual oder als Verkündiıgung,
IStT dagegen wenIg anschlusstfählg. SO Der ro die Horizontalisierung
des christlichen aubens

Geestelijke VerZorging aerweıst sıch Insgesamt als das typische
rgebnIıs der hıstorısche Entwicklung des hristentums In der nıederlän-
diıschen Gesellscha Inzwischen zeIg die öffentliche Debatte, ass die
Verhältnisse kKeineSswegs mehr selbstverständlich SINd FS ırd eute da-
rauf ankommen., OD diıe geestelijke Verzorging aınen Beiltrag zum SOzlalen

Vgl aart Fen hneorle Vall de oresentle, Utrecht 2001
Vgl Petter, | eiblichkeıt als Machtinstrumen Im Wellness-Diskurs, In Veılth/
( Hübenthal und Nnmac| Konzeptionelle und kontextuelle
Erkundun  n1 Münster 2005, 189-202

93 Daneben ass SIChH zeigen, dass dıe Alternativsetzung Von Amıt und Profession, die
dıe Entwicklung der geestelnke VErZOrgiNng n den Niederlande Kennzeichnet, eben-
{l Uüberwunden werden kann Vgl Profession, 173-179; Helıtink, Verzorger,
166-168
bıdem, 167
Vgl unneman, VoorbDbıi| hnet Ikke-IK Bouwstenen VOOT eel1]1 MUSC| humanısme,
Amsterdam 2005
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Kapıtal der heterogenen spätmodernen Gesellscha als Ganze, das el
Ihren gemeınschaftlichen Grundwerten und Handlungsplausibilitäten

eısten vermag.“® Nur ırd SIE auf Dauer Ihre gesellschaftliche Osıtlıon
legitimlieren. FS ame entscheidend darauf a DEe] diesem Bemühen
SOZIale Plausibilität das eigene, chrıstliche Profi| NIC vernachlässigen.
In der angedeuteten Ichtung sScheımnt diıes durchaus möglıch seIn.

Vgl murbey al., al SOCIal capıtal. Connecting ÖT dividing”?, Bristo| 2006:;
Bernts el al., God, 83-91
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